
                                       

      PLANETEN UND ARCHETYPEN DER SEELE 

Diese Betrachtung beginne ich mit der Beschreibung der menschlichen Seele, die Leib und Geist

verbindet. Ich betrachte auch ihre Wirkkräfte – Denken, Fühlen, Wollen. Das Bild des viergliedrigen

Menschens  und  die  Einteilung  in  vier  Temperamente,  Seelen  – und  Geistestypen  erkläre  ich  in

folgendem Kapitel. 

Besondere  Aufmerksamkeit  gebe  ich  der  Topographie  der  Seelenwelt,  weil  die  Bereiche  der

Seelenwelt mit Planetensphären korrespondieren. Grundmerkmale der Planeten als Himmelskörper

und Vergleich der ptolemäischen und kopernikanischen Weltbild beschreibe ich im 4. Kapitel.

Planetenwirkungen in der  menschlichen Biographie  ändert  sich alle  7 Jahre.  Ihr  Einfluss  ist  von

grosser Bedeutung auch nach der Tode, wenn die Seele ihre Reise durch die Planetensphären beginnt.

Sie durchschreitet sie zweimal: zunächst auf dem Weg in die geistige Welt und ein weiteres Mal bei

der Rückkehr zu einer neuen Geburt auf der Erde. Das sind die Themen über die ich weiter schreibe. 

Anschliessend habe ich im Detail die sieben Seelentypen ausgearbeietet. Ich habe auch Beispiele aus

dem öffentlichen Leben gegeben. Inkarnierende und exkarnierende Planetenkräfte und Einfluss der

Planetenkräfte auf die Entwicklung der Empfindungsseele, Verstandesseele und Bewusstseinsseele

sind wichtige Aspekte zum besseren Verständnis der menschlichen Individualität, daher spreche ich

im 9. und 10. Kapitel darüber.

Über den Zusammenhang zwischen den Planeten und der Welt der Farben, den uns Goethe in seiner

Farbenlehre wirklich nahegebracht hat,  kann man im folgenden Kapitel  nachlesen. Neben Farben

schwingen auch Vokale in besonderer Weise in der menschlichen Seele mit. 

Das vorletzte Kapitel habe ich berühmten Komponisten des 18. und 19. Jahrhunderts gewidmet, weil

sie  die  Eigenschaften  der  Planeten  deutlich  widerspiegeln.  Ich  beende  diese  Betrachtung  mit

Anregungen  zur  Anwendung   der  Planetentypologie  in  der  Selbsterziehung  und  pädagogischen

Praxis, weil deren Kenntnis zur Harmonisierung der geistigen Kräfte im Menschen notwendig ist. 


